




















Liebe WAUES-Leser/innen 1 


”Die künftige Arbeit dieses Fanzines hangt davon ab, daD die letziae 
bekannt wird.” J a 

Dieser Satz stammt zwar nicht von uns, aber er gilt auch für WAUES. Uiele 
professionelle und nicht-professionelle Magazine (KLEM, Klang Welt Musik, 
PHLOX, TD Newsletter, Keyboards, Dreams Word usw.) haben auf die Existenz 
uon WAUES hingewiesen und auch in Radiosendungen wie "Schwingungen” und 
"Klangwelten” sind wir erwähnt worden. Manche Musiker, die ihre Musik 
selbst oertreiben, haben sich bereit erklärt, ihren Produktionen WAUES- 
Infozettel beizulegen. Andere haben uns Poster und Autogrammkarten zur 
Uerfugung gestellt, die wir über den WAUES Shop anbieten können. (Wer 
noch Material findet, daD für uns interessant sein könnte, sollte mit uns 
Kontakt aufnehmen.) Wir wissen auch oon Lesern, die auf die eine oder 
andere Weise Werbung für WAUES gemacht haben. Wir möchten uns bei allen, 
die uns so helfen, bedanken. Wir können jede Art der Unterstützung gut 
gebrauchen, denn je gröfter die Zahl der Abonnenten ist, desto gesicherter 
ist die Existenz dieses Fanzines. 

A propos Fanzine: Bis zur 3. Ausgabe trug WAUES den Untertitel ”Das 
Magazin für Elektronische Musik”. Daraus wurde dann ein "Fanzine”. Der 
Grund dafür ist einfach. Der Begriff "Magazin” birgt die Gefahr, daD der 
Leser ein Hochglanzmagazin wie GEO erwartet. Das sind wir (noch'*) nicht. 
Die Bezeichnung Fanzine (oom engl, fan(maga)zine) ist eindeutiger. 

Ein anderes Thema: Wir möchten noch einmal darauf hinweisen, daD jeder, 
der Geld an WAUES schickt oder uberweist, auf dem Brief oder Einzahlungs¬ 
formular seine vollständige Adresse angeben muD. Wenn wir eine 
Einzahlung oon einem Müller aus München erhalten, ist es für uns unmöqlich, 
den Absender zu ermitteln. 

Einige Leser haben uns gebeten, eine Abonnentenliste zu oerschicken, damit 
sie feststellen können, ob irgendwo in ihrer Nähe ein EM-Fan wohnt, den sie 
noch nicht kennen. Im Prinzip ist das keine schlechte Idee, aber das 
Problem ist der Datenschutz. Wir möchten daher alle Leser fragen, ob sie 
mit emer solchen Liste einoerstanden wären. Wer nicht erwähnt werden will, 
sollte sich auf jeden Fall bei uns melden. 

Zum SchluD möchten wir noch auf das WAUES-Titelbild hinweisen. Das Foto 
stammt oon dem Amateurfotografen Bruno Liepner und ist natürlich im 
farbigen Original noch sehr oiel schöner. Bruno hat uns eine eindrucksoolle 
Fotomappe geschickt, aus der wir dieses Bild ausgewählt haben. Seine 
Bilder durften auch für Musiker interessant sein, die ihre MC/LP/CD mit 
schonen Coverfoto schmücken wollen. Seine Adresse: Bruno Liepner, 
6600 Saarbrucken-Burbach, Auf dem Acker 24, (Postlagernd). 
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MIND OVER MATTER im Gespräch 


Der 1951 geborene Klaus Hoffmann-Hoock (Mind ower Matter ) hat in diesem 
Jahr mit "Trance ’n’ Dance" sein drittes Album bei IC vorgelegt. Ein guter 
Anlaß, um den Musiker in seinem Wohnort Rheurdt zu besuchen. An einem 
sommerlichen Samstag im Juli haben wir ihn im Garten hinter seinem Haus 
interviewt. 

(KH = Klaus Hoffmann-Hoock, CH = Chris Höppner, TZ = Torsten Zimmer) 

TZ: Wie begann Deine musikalische Karriere? 

KH: Ich habe 1966 mit einem Gitarrenkurs angefangen. Schon nach einigen 
Monaten habe ich aber festgestellt, daß ich viel lieber trommele. Also habe 
ich die Gitarre einfach umgedreht und auf der Rückseite Drums gespielt. Das 
horte sich immerhin schon besser als die Omo-Eimer an, die ich vorher 
verwendet hatte. Dann kam ein 1967 ein Schlagzeug dazu und ich konnte als 
Schlagzeuger bei der ersten Band einsteigen. Zu der Zeit war meine Musik 
natürlich noch reine "Körperverletzung”. 

Kurz vor dem Abitur lernte ich dann im Landheim jemanden kenneng, der gut 
Gitarre spielen konnte. Dadurch bin ich zum erstenmal an Songmaterial 
herangekommen. Zuhause angekommen, habe ich mir gleich die erste 

zwolfsaitige Gitarre gekauft. 1969 nahm ich in einer Beat-Band als 
Rhythmus-Solo-Gitarnst an einem Beat-Wettbewerb teil. 

Dann ging es sehr schnell weiter und im Laufe der Zeit habe ich mir ein | 
gutes Equipment gekauft. 

1971 stand dann die erste eigene Band. Ab etwa 1972, 73 konnten wir schon 
richtig gut spielen. Wir sind in NRW mit zwei eigenen Bussen herumgetourt 
und hatten Auftritte mit Nektar, Earth and Fire und vielen anderen 
Bands. Als sich 1976 der Stil der Gruppe veränderte, habe ich die Band 
verlassen und bin bei der Gruppe Alma Ata, einer sehr viel 

professionelleren Band, als Solo-Gitarrist untergekommen. Durch die 

Aufnahme der ersten LP kam ich sofort mit der Studio-Arbeit in Kontakt. Wir 
sind viel durch Holland und Deutschland getourt. Diese Live-Erfahrung war 
für mich sehr wichtig. Bei Alma Ata spielte ich Gitarre, Mellotron und 
Mini Moog. Diese Instrumente nahm ich auch öfters mit nach Hause. Nach 
zweijähriger Zusammenarbeit mit dieser Band hatte ich aber einfach keine 
Lust mehr. Die Bedingungen waren mir doch zu chaotisch. Ich hatte seit 
1975 begonnen, mir ein eigenes Studio aufzubauen. Im Laufe der Jahre wurde 
es allmählich zu einem 16-Spur-Studio. 1981 habe ich mit einem 

Plattenvertrag bei der EMI das Cosmic Hoffmann-Projekt begonnen. 
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Das war damals eine ziemlich kommerzielle Sache. Es gab eine Single 
namens "Weltraum-Boogie”, die ein erfreulicher Achtungserfolg wurde und 
mir - im kleinen Rahmen - die ersten Fernsehauftritte u.ä. verschaffte. 

Aber nach einiger Zeit hatte ich die Nase voll von diesem Starzirkus und 
nahm mir vor, nur noch meine eigenen Sachen zu machen, gleichgültig, ob 
sie sich verkaufen oder nicht. 

Ab 1983 habe ich mit den Uorbereitungen für meine erste LP angefangen. Der 
WDR-Moderator Andreas Hub war vor allem von dem Stück "Paradise” so 
begeistert, daß er mir vorschlug, dieses Stück länger auszuarbeiten. Ich 
habe dann eine 22-Minuten-Uersion erstellt und einige andere Stücke, die 
ich sowieso schon fertig hatte, auf Band gezogen. Andreas ging dann damit 
unter anderem auch zu IC. Daraufhin bekam ich einen Anruf von Mark 
Sakautzky, der mir die Zusammenarbeit mit dem IC-Label anbot. Ich bin dann 
nach Hamburg gefahren, wo ich auch Michael Weisser kennenlernte. 1985 ha¬ 
ben wir dann einen Uertrag geschlossen und 1986 erschien "Music for 
Paradise". Damit war der Startschuß für Mind over Matter gefallen... 

TZ : Du bist ja ein sehr weitgereister Mann, der u.a. häufig in Asien war. 
Inwieweit haben diese Reisen Deine Musik inspiriert? 

KH: Ich mache jetzt seit fast 24 Jahren Musik. Da kann man nicht mehr 
trennen, woher eine bestimmte Inspiration kommt. 

In den 60er Jahren bekam ich dieses asiatische Flair mit, das sich ja 
gerade in der Hippie-Bewegung niedergeschlagen hat. Ich hatte beein¬ 
druckende Reiseberichte von Freunden gehört, die in Asien waren. Als ich 
dann selbst hingefahren bin, erlag ich dem Zauber dort sofort. Die neuen 
Klange, Gedanken und Bilder waren mit Sicherheit eine starke Inspirations¬ 
quelle. 

Zum anderen laßt sich in meiner heutigen Musik auch meine Band-Erfahrung 
wiederfinden. Ich habe ja damals alle Lieder für die Band selbst geschrie¬ 
ben. "Children of the Midnight” habe ich z.B. schon 1972 komponiert und mit 
der Band auszugsweise gespielt - natürlich nicht genau so, wie es jetzt auf 
Platte erschienen ist. 

Ich schöpfe also aus den Quellen der 60er, 70er, 80er und hoffentlich auch 
der 90er Jahre und kann mir immer das Passende herausnehmen. Mich 
beeinflußt alles, was mir gefällt. 

T£: Es ist also nicht so, daß Du von konkreten Ereignisse, z.B. der 
Tagespolitik besonders beinflußt wirst? 

KH : Es gibt ja eine Tendenz, zu Musikstücken den Leuten immer eine 
besonders tolle Story erzählen zu müssen. Ich persönlich habe daran kein 
Interesse. Im Leben sammeln sich eben Dinge an, und irgendwann hat man 
dann das Gefühl, daß man diese oder jene Sache machen sollte. Man kann 
darüber viel erzählen, aber das ist dann meistens Marketing-Politik. 
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TZ: Zu dem Titel "Jack The Bear” gibt es aber eine wahre Geschichte... 


^H : Ja, ich bin 1984 wahrend einer Thailand-Reise zwei wollig ausgeflippten 
Kanadiern begegnet, die alles, was ”high” macht, als ”Jack The Bear” 
Dezeichneten. Egal, ob sie sich Wodka ’reinkippten oder die Joints meter- 
• ieise rauchten. Diese Typen habe ich am Strand aufgenommen und im "Jack 
The Bear” untergebracht. 

.H; inspirieren Dich auch neue Sounds von neuen Instrumenten? 

*'H : Nun ja, es gibt hin und wieder Sounds, bei denen man sich sofort 
daransetzt und daraus ein Lied macht. Aber im allgemeinen ist es wie bei 
einem Farbkasten: Wenn man ein Rot hat, reicht das. Man braucht nicht ein 
Rot 5, ein Rot 11 und ein Rot 95, sondern man mischt, wenn man es dunkler 
haben will, einfach etwas Schwarz darunter. Ich suche mir natürlich die 
passenden Sounds aus, aber am wichtigsten ist für mich immer noch das 
Lied selbst. Wenn ich der Meinung bin, daß ein Chor paßt, ist es für mich 
nicht wichtig, woher er kommt, oder ob ich ihn selbst gemacht habe. Seit 
ich die Sampler habe, ist alles oiel einfacher. In den 70er Jahren bekam 
man ja schon graue Haare, bis man einen Sequencer endlich mit irgendeiner 
Drummaschine synchronisiert hatte. 
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TZ : Kommt daher vielleicht eine gewisse Uorliebe für akustische 
Instrumente? Während viele Elektronikmusiker nur Keyboards verwenden, 
kommen bei Dir, ähnlich wie bei Gandalf, auch Gitarren usw. zum Einsatz. 

KH: Ja, mit Gandalf fühle ich mich auch in gewisser Hinsicht verwandt. 
Wenn ich seine Musik höre, denke ich oft: Das ist ungefähr Deine eigene 
Ausrichtung. Der Blick nach Asien ist ja bei ihm auch zu finden. 

TZ: Welche Musik hat Dich geprägt 0 

KH: In der Elektronischen Musik natürlich vor allem Pink Floyd, speziell 
die frühe Phase bis ”Dark Side of the Moon”. Dann Nektar, eine für mich 
ganz wichtige Band aus England, die hier in Deutschland in den 70ern ihre 
Space-Light-Shows abgezogen hat. 1970 durfte ich an ihren Konzerten in 
einer Uorgruppe teilnehmen. Der Nektar-Gitarrist spielte einen Stil, bei 
dem mir einfach die Mutze wegflog. Selbst heute erwische ich mich oft 
dabei, daO ich in einem Stil spiele, der an Nektar erinnert. 

Auch viele holländische Bands haben mich Ende der 60er, Anfang der 70er 
stark beeinfluOt, z.B. Brainbox. Ich komme ja eigentlich aus der 
Blues/Rock-Ecke. Wenn ich eine Gitarre in die Hand nehme, spiele ich fast 
immer einen Blues oder Rock. Mit einer Wandergitarre macht man nichts 
"Spaciges”. In den 70er Jahre kam dann in geringerem Maße der Einfluß der 
Berliner Schule dazu. Da war für mich natürlich der Sequencer-Einsatz sehr 
interessant. Was das Mellotron angeht, da haben mich schon, früh King 
Cnmson und Genesis enorm beeindruckt. 

TZ: Und was beeindruckt Dich heute? 

KH : An der populären Musik bin ich heute nicht besonders interessiert. Das 
heißt nicht, daß ich mich einenge. In meiner Tonbandsammlung habe ich 
Klassik, Jazz, Meditation, Rock, auch mal Hardrock, aber ich kann nicht 
sagen, daß mich momentan etwas besonders beindruckt oder beeinflußt. 

TZ : Wie wichtig ist für Dich die Zusammenarbeit mit anderen Musikern? 

KH: Generell ist für mich Zusammenarbeit unheimlich wichtig. Ich starte 
gerade z.B. ein Projekt mit dem Belgier Patrick Kosmos 1 Wir werden auf 
dem ”De Wending”-Tag in Uichte (Belgien) gemeinsam auftreten. Einen Monat 
spater machen wir etwas in Amsterdam zusammen. Diese Sachen hatte keiner 
von uns alleine machen können. Ich stehe von daher sehr auf Partnerschaft. 
Was die Live-Auftntte von Mind ouer Matter angeht, habe ich mich dafür 
entschieden, live mit Gitarre und Flöte zu arbeiten, wahrend die Jungs mich 
mit Keyboards und Percussion unterstützen. Das ist für das Publikum auch 
interessanter, als wenn ich nur alleine hinter den Keyboards sitze und im 
Hintergrund ein Computer-Playback läuft. Ich würde keine anderthalb- 
Stunden-Show alleine machen, ich bin ja nicht Reinhard Mey. 
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TZ: Die Buhnenshow ist Dir also auch sehr wichtig? 

KH : Ja sicher. Wenn wir demnächst bei der "Tour de Trance" die neue CD 
jjrance V Dance” liue auffuhren, wird noch mehr zu sehen sein als früher. 
Meine Frau Dagi wird zusammen mit einer Freundin Tanzeinlagen einuben, es 
wird diverse Theatereffekte geben und auch die Buhnengestaltung wird eine 
groflere Rolle spielen. Ich will noch nicht zuuiel sagen, aber die nächste 
Show wird anders aussehen als bisher. 

Beim folgenden Projekt, der Live-Auffuhrung meines kommenden Albums 
"Stonehenge", mochte ich noch mehr mit Lichteffekten und einer spacigen 
Lightshow arbeiten. Ich werde dabei auch Effekte verwenden, die man in der 
Uergangenheit kannte, die heute aber leider nur noch selten zu finden sind. 

TZ: Gibt es schon konkrete Daten für Live-Auftntte? 

KH: Wir führen zunächst einmal die 90/91er "Tour de Trance” durch. Sicher 
ist im Moment ein Auftritt im Marz ’91 in der Radiosendung "Nachtmusik im 
WDR". Da werden wir eine erweiterte Uersion der Konzerte von Bremen und 
Belgien geben. Wir werden in Zukunft auch ein gemeinsames Laserspektakel 
mit Patrick Kosmos durchfuhren. Wir wollen versuchen, das in Deutschland, 
Holland, Belgien und vielleicht auch in England aufzuführen. 

Wer uns also engagieren will, kann sich gerne an mich wenden. Das ganze 
soll die "totale Abfahrt” werden' 

CH : Bist Du eigentlich ausgebildeter Musiker? 

KH: Nein, ich bin totaler Autodidakt. Ich habe zwar mal zwei Semester 
Jazzgitarre an der Hochschule studiert, aber eigentlich habe ich mir alles 
selbst beigebracht. Alles, was ich machen will, kann ich auch umsetzen. 

Was die vielen IC-Stories in der Uergangenheit angeht, kann ich mich über 
das IC-Label nicht beklagen. Es gibt mir völlig freie Hand, und in meine 
Musik redet mir keiner ’rein. Beim dritten Album habe ich auch meine Ideen 
für das Coverfoto, das Design und die Covertexte ohne Schwierigkeiten 
durchfuhren können. 

CH : Welches Equipment verwendest Du Zur Zeit? 

KH : Ich hatte vor einigen Jahren eine Aufrüstphase, während der ich für 
sehr viel Geld alles mögliche gekauft habe. Nachher habe ich mich dann sehr 
darüber geärgert und habe fast alles wieder verkauft. Ich bin jetzt beim DX 
7 S, dem Mini Moog und zwei Prophet-Samplern stehengeblieben. Auflerdem 
habe ich natürlich noch viele Gitarren. 

Ich glaube, dafl das Herz meines Studios die 16 Spur-Bandmaschine ist. Ich 
bin es einfach leid, immer mehr Geld in neue Entwicklungen hineinzustecken. 
Solange mir eine Maschine meine Wunsche erfüllen kann, bin ich damit 
zufrieden. 
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Gerade junge Musiker lassen sich immer wieder von den neuen Entwicklungen 
blenden. Ich habe zum Beispiel viele Mellotron- und Synthy-Sounds 
gesampelt, mit denen ich so die eigentlichen Geräte ersetzen kann. 

Gerade ist für die Zeitschrift "Soundcheck" meine dreiteilige Mellotron- 
Story fertig geworden. Dabei ist mir wieder klar geworden, wie genial 
eigentlich so ein Mellotron war. Es gab in der Urversion nur drei Sounds, 
nämlich Cello, Streicher und Flöte. Und schon darauf ist man voll 
abgefahren. Diese drei Sounds reichten für Tausende von Liedern von Led 
Zeppelin bis zu den Beatles. Da gab es nicht wie heute die Qual der Wahl, 
welche Streicher man denn jetzt nehmen soll. Ich selbst benutze auch jetzt 
noch am liebsten die Mellotron-Streicher. Die sind einfach toll. 

Ich kenne viele Musiker, die nur noch auf dem Kauf trip sind. Dabei bleibt die 
Musik oft auf der Strecke. Jeder sollte sein Gerat finden und dann langer 
dabei bleiben. Am besten bestellt er alle Fachblätter gleich ab. Wir sind 
doch schliefUich Musiker und keine Käufer, oder? 

CH : Uieien Dank für das Gespräch. 


KLEINANZEIGEN 

Dirk Halstenbach, Gehainstr. 12, D-6390 Usingen 3, Tel. 

06081/16487 möchte gerne folgende CDs verkaufen oder tauschen: 

An ugama & Sebastiono : "Exotic Dance" (Nightingale), Heinz Leonhardsberqer : 
"It is" (Erdenklang), Ian Lynn : "Celebration" (MMC), Knstian Schultze : 
"Metronomics" (Erdenklang) für je 15,- DM und Special Touch (Claude Lar- 
son & Manuel Landv) ; "Meditation in Pop” (Drive) für 10,- DM. 

Arndt Maschinski, Lipper Weg 136, D-4370 Marl sucht eine 

Soundtrack-CD (Titel unbekannt) von einem Japaner namens Matsutake . 
Auflerdem sucht er von John Kerr die LP "Cathedral”, und zwar die 
erweiterte Neuauflage (Dureco/Woodpecker 88.074). 

Aufterdem hat er zu verkaufen/tauschen: 

Meqabyte: "Powerplay” (CD), Baffo Banfi : The Sound of Southern Sunsets” 
(CD), Alliance : "Atlantis” (LP), Kitaro: "Silk Road” (2LP), Mind over Matter : 
"Music for Paradise” (LP), Sampler : "Mirror Image Uol.I" (2LP), Klaus 
Schulze : "Audentity" (2LP) und "Trancefer” (LP), Software : "Chip Medita¬ 
tion Part 1” (LP) 

Stefan Schulin, NuDbergstr. 97, 5860 Iserlohn sucht Aufnahmen von 
folgenden LPs: Walter Weqmuller : "Tarot”, Seorqius Golowin : "Lord Krishna 
von Goloka”, Sand : "Golem”, The Cosmic Jokers : "Planeten Sit In", 
"Galactic Supermarket” und "Sei Fi Party”. Er hat Tauschmaterial, bezahlt 
aber auch. 
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1 Verlioer 


c/o Dietrich Reiner, Oranienstrasse 43, 1000 
Tel. : (030) 6H 7646 _ 


'k\ 


e.V. 


in 61 J 


Berliner Elektronikfreunde werden ihn wohl bereits kennen, allen anderen sei 
er hier einmal vorgestellt: Der Berliner Elektroniknacht e.U. Er wurde 
1987 in Berlin gegründet und ist z.Zt. die einzige Organisation dieser Art in 

Deutschland. ... , 

Der Uerein betrachtet es als sein Ziel, die elektronische Musik zu fordern 
und sie einem breiten Publikum auf unterhaltsame Art zu präsentieren. 

Seit 1985 wird zumeist zweimal jährlich die Berliner Elektroniknacht 
veranstaltet. Dabei legt der Uerein Wert auf ein gemischtes Programm, 
damit jeder auf seine Kosten kommt. Dazu werden jeweils 3-4 

Elektronikbands oder Einzelmusiker eingeladen. In diesem Jahr findet am 2.- 
3- November die 10- Berliner Elektroniknacht statt. Dabei treten auch 
zwei Gruppen aus dem Ostteil der Stadt auf. 

Die Arbeit des Uereins beschränkt sich aber nicht nur auf das Organisieren 
von Konzerten. Er produziert auch selbst LPs und CDs. So wurde zum 
Beispiel 1987 ein "Berliner Elektroniknacht”-Sampler produziert. Dieser LP 
folgte in diesem Jahr der CD-Sampler "Berlin ’90” (siehe Reviews). 

Darüber hinaus bietet der Uerein Rat und Hilfe bei technischen Problemen 
und veranstaltet zwanglose Treffen zum Informations- und 

Erfahrungsaustausch. Garantiert wird auch, bei Interesse, die Uermittlung 
von Kontakten zu Musikern und versierten Fachleuten, die bei Problemen 
ansprechbar sind. 

Diese Leistungen stellt der Uerein gegen einen jährlichen Mitgliedsbeitrag 
von 30 DM zur Uerfügung. Da der Uorstand ehrenamtlich tätig ist, wird der 
gesamte Betrag für die Uereinsarbeit aufgewendet. 

Weitere Informationen beim Uereinsvorstand (Adresse siehe oben). 


KORREKTUREN 

- Die in WAUES 4 (Seite 27) genannte Adresse von Mind over Matter 
enthielt einen kleinen Fehler. Richtig lautet sie: Klaus Hoffmann - Hoock, 
Bahnstr. 151, D-4137 Rheurdt. 

- Der Termin des "De Uending"-Tags wurde geändert. Er fand bereits am 
6.Oktober statt. Diese Information kam leider zu spat für WAUES 4. 

- Die unterschiedlichen "Zoolook"-Uersionen (WAUES 4, Seite 11) lassen 
sich nicht an den Bestellnummern unterscheiden, sondern nur am Aufdruck 
auf der Rückseite. Wenn es sich um die Remixe handelt, steht das in 
Klammern hinter den Titeln. 

- Der in WAUES 3 (Seite 28) erwähnte Music-Shop in Düsseldorf befindet 
sich in der FlinaerstraOe . nicht in der Bolker strafte. 



Um uns zu unterstützen, haben einige Musiker uns Material zur Uerfugung 
gestellt, das wir Euch anbieten können. Der Uerkaufserlos flieftt in die 
WAUES-Kasse und dient zur Unterstützung dieses Projekts. Der Uersand der 
Artikel erfolgt, nachdem das Geld bei Chris eingetroffen ist (Zahlung in bar 
oder als Scheck). 

Klaus-Schulze-Poster 

Klaus Schulze 1983 rot/schwarz/blau: 5 DM (♦ Uersand) 

Die Uersandkosten betragen 5 DM bei Uersendung in einer stabilen Papprolle 
und 2 DM, wenn das Poster gefaltet wird. 

Klaus-Schulze-Postkarten 

Karte mit s/w Foto von Klaus: 1 DM (♦ Uersandkosten: 0,60 DM) 

Die Poster und Postkarten sind nur in geringen Stückzahlen vorhanden. Am 
besten ruft ihr vor einer Bestellung kurz bei Chris an (Tel. 0251/21 20 32, 
ab 19:00 Uhr), ob noch Exemplare vorhanden sind. 

Platten 

Tee Kay: Lightning Girl (LP, signiert): 19 DM (inkl. Uersandkosten) 

Alte WAUES-Ausgaben 

Derzeit sind wieder alle Ausgaben (1-5) lieferbar. Die Ausgabe 4 enthalt 
allerdings kein Poster mehr. 


KLEINANZEIGEN 

Uerner Grimm, Oberndorf 13, D-8531 Ipsheim, sucht alles über Yello 
und Kraftwerk! Frühe Maxis, Promos und Mixes - Er hat gutes 
Tauschmaterial! 

Ralf Pietrek, Am Talgraben 22, 4220 Dinslaken, Tel. 02134/95893 

sucht eine Aufnahme vom Robert-Schroder-Konzert, das am 3.3.’90 auf WDR 
3 übertragen wurde. 
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JOHN DYSON 


John Dyson wurde am 11. Mai 1948 in der englischen Stadt Sheffield 
geboren. Schon früh zeigte sich seine musikalische Begabung: Obwohl er nie 
Klavierstunden besucht hat, war er schon als Fünfjähriger in der Lage, auf 
einem Piano eigene Stucke zu spielen. 

Mit 12 wurde er ein großer Fan der Shadouis. Er bekam seine erste Gitarre 
und begann, die Stucke dieser Band nachzuspielen. Spater kaufte ihm sein 
Uater auch eine elektrische Gitarre. 

über einen Uerwandten, der als Manager für eine Band namens The 
Renegades tätig war, kam er mit 14 Jahren wahrend der Sommerferien zum 
erstenmal mit richtigem Studio-Equipment in Berührung. 

Der "Musik-Uirus” hatte ihn gepackt und im Laufe der Jahre schaffte er 
sich Gitarren, Drums, einen String-Synthesizer (Sielorchestra), sowie einen 
Multi-Track-Recorder und einen Mixer an. 

Die Elektronische Musik entdeckte er erst relativ spät, über eine Anzeige in 
einem Musik-Magazin kam er etwa 1983 in Kontakt mit Dave Uard-Hunt, 
der bereits seit langem ein EM-Fan war. Die beiden gründeten die Band 
Uavestar und veröffentlichten zunächst zwei Cassetten mit den Titeln 
"Mind Journey” und "Zenith”. 1985-87 spielten sie auf der UK Electronica 
und 1988 gaben sie ein Konzert in Frankreich. 

Das amerikanische Label Jem Records/Audion bot ihnen schließlich einen 
Uertrag über fünf Alben an. 1987 erschien auf diesem Label das inzwischen 
schon legendäre Album "Moonwind”. Dann jedoch wendete sich das Blatt für 
Uavestar: Jem Records/Audion ging in Konkurs und die Band erhielt für 
"Moonwind” keinen Cent. Dieser Umstand führte neben persönlichen 
Differenzen zwischen John und Dave zur Auflösung der Band. Dave LJard- 
Hunt ging in die USA, wo er Musik für Uerbefilme produziert. 

John Dyson aber blieb in England und veröffentlichte 1989 auf dem von ihm 
und Anthony Trasher gegründeten Plattenlabel Surreal To Real seine 
erste Solo-CD "Evolution”. Im gleichen Jahr erschien darauf auch 
"Odyssey”, die jüngste Produktion von Ian Boddy. 1990 wurde "Moonwind” 
auf diesem Label wiederveröffentlicht und für die Zukunft sind ein 
Elektroniksampler und ein neues Dyson-Album geplant. 

Inzwischen hat John auch eine eine Unterabteilung seines Labels gegründet, 
die er Candyman Records nennt. Uährend Surreal To Real der 
Elektronikmusik Vorbehalten bleibt, erscheinen auf Candyman Records eher 
rockorientierte Uerke. Den Anfang machte '89 Shaun D’Lear mit der CD 
"D’Lear”, auf der auch John Dyson mitgespielt hat. 
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Live war John Dyson bereits im September auf 
der UK Electronica zu sehen. Im November 
können auch wir Kontinentaleuropäer in den 
Genuß eines Dyson-Konzerts kommen, denn am 
3. November tritt er im Rahmen des KLEM- 
Tages in Breda (Holland) auf. 

Trotz all dieser Aktivitäten ist John kein 
Fulltime-Musiker. Er ist nach wie vor als 
Chemiker in der Metallindustrie tätig. Seine 
Musik entsteht nach Feierabend in einem 
Studio auf dem Dachboden seines Hauses in 
Sheffield. Wie viele Elektronikmusiker und - 
horer, liest John gerne Science Fiction und 
ist von Astronomie und Weltraumwissen- 
schaften fasziniert. 

ln Deutschland waren es vor allem die Hörer 
der UDR-Sendung "Schwingungen”, die auf 
Uavestar und auf Johns Solo-Produktion 
aufmerksam wurden. Die teils romantisch- 
melodische, teils meditative Musik wurde dort 
oft gespielt und Ende ’89 konnte Umfried Trenkler den ebenso humorvollen 
wie begabten Musiker auch als Gast in seiner Sendung begrüßen. 

Die Ergebnisse der "Schwingungen"-Wahl ’89 sprechen für sich: John 
belegte Platz 10 in der Kategorie "Beliebteste Künstler" und Platz 1 bei den 
"Neulingen des Jahres”. "Evolution” wurde zweitbestes "Album des Jahres”. 
Diese Ergebnisse mögen es gewesen sein, die nun endlich auch einen 
deutschen Uertneb davon uberzeugt haben, John Dysons Musik ins Programm 
aufzunehmen. Der Direct Mail Service Triple Music, Uerftstr. 23, D- 
6H00 Mannheim, Tel. 0621/104150 fuhrt nämlich seit kurzem die Alben 
"Moonuiind" und "Evolution" 1 Für je 32,95 DM ergibt sich nun auch für 
diejenigen deutschen Fans die Chance, Uavestar und John Dyson 
kennenzulernen, denen eine Bestellung in England bisher zu lästig war. 

Hoffen wir, daß dieser Uertrieb auch die zukünftigen Werke dieses 
vielversprechenden Musikers führen wird. Und daß es bald wieder eine neue 
CD von John Dyson geben wird. Es lohnt sich bestimmt, darauf zu warten... 

(Torsten) 

Discoaraohie: 

Solo: John Dyson: Evolution (CD, Surreal To Real 99, 1989) 
mit David Uard-Hunt: 

Wavestar: Mind Journey (Cass., C002, C60, 1984) 

Uavestar: Zenith ((Cass., PD001, C60, 1985) 

Uavestar: Moonwind (LP/CD, Audion SVN 309, 1987, CD-Lange 66:17 Min.) 
Uavestar: Moonwind (CD, Surreal To Real 100, 1990, ca. 76:58 Min, 
Uiederveröffentlichung mit zusätzlichem Bonustrack, siehe auch S. 23) 
a ls Gastmusiker bei: Shaun D’Lear: D’Lear (CD, 1989, Candyman CM 1) 
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??? Die Frageecke ??? 

Leser fragen Leser 

Antworten auf die Fragen aus WAUES 4 sind zwar leider noch nicht 
eingetroffen, dafür aber weitere Fragen. Falls ihr eine davon beantworten 
könnt, schickt die Antwort bitte an die Redaktion. Gebt dabei den Namen des 
Fragestellers und die betreffende WAUES-Ausgabe an. Wir veröffentlichen 
dann die Antwort in der Frageecke. 

Wolfqanq Moser aus Leverkusen hat zwei knifflige Fragen: 

”1. Uor zwei, drei Jahren lief im Fernsehen längere Zeit eine Werbung für 
Spiegelreflex- und Autofocus-Kameras der Marke "Olympus". Mich inter¬ 
essiert, wie die Hintergrundmusik heißt, wer sie geschrieben und/oder 
gespielt hat und ob es davon eine MC/LP/CD oder einen Remix oder eine 
andere Interpretation gibt. Uielleicht wurde aber auch nur ein Soundtrack 
eingespielt??? 

2. Das Stuck "Popcorn” von Hot Butter hat mich elektronisch angesteckt, 
aber der Sound ist einfach zu primitiv. Während meiner aktiven Computerzeit 
auf einem C 64 bekam ich aber ca. 1988 eine Computerversion dieses 
Stuckes von Jens Christian Huns zu hören (Demo: "Total Overdnve” Ikari 
Session Demo Wettbewerb), die mir besser gefiel. Ich mochte nun 
herausfinden, woher der Junge seine Inspiration genommen hat und bin auf 
der Suche nach weiteren "Popcorn”-Uersionen. Im Radio horte ich einmal 
eine Uersion von Koba (Coba? oder ähnlich); auch gibt es wohl einen 
<Disco)-Mix der Gruppe M. Ich hätte nun gerne gewußt, wer alles dieses 
Synthie-Fruhwerk neu interpretiert oder remixed hat, ob es davon 
CDs/MCs/LPs gibt oder ob vielleicht sogar J.C. Huns selbst Uertreter der 
"Elektroniker” ist und eigene Platten herausbringt." 

Hartmut Fischer aus Aachen fragt: 

"Im August '86 lief in "Schwingungen” das Stuck ’Heart of the Universe’ 
das von Chris Rainbou (Sänger z.B. bei The Alan Parsons Project) 
gesungen wird und von einem sehr schonen elektronischen Intro eines 
belgischen (?) Musikers eingeleitet wird. Wer kann mir sagen, ob es dieses 
als Single gibt oder auf welcher LP es erschienen ist und wo ich diese 
bekommen kann?" 

KLEINANZEIGE 

Thomas Brüning, Philippistr. 10, 4400 Münster, Tel- 0251/88145 

sucht Aufnahmen der folgenden Titel (bzw. die Werke selbst): Rolf Trostei : 
Der Prophet, Two Faces, Mark Shreeve (alle LPs), Neuronium : Quasar 2c 361, 
Uuelo Quinico, Peter Baumann : Baumann/Koek, AGE : Dimensions, 

Bernd Kistenmacher : Romantic Times (Cass.), Pond . Purfoze 
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AGA KAAN Bon Uoyage 

<CD, Timm Music AK 2222, 1990) 

Hinter dem Pseudonym Aga Kaan verbirgt sich Detlef Timpe, der zusammen 
mit seinem Bruder Peter das Label Timm-Music gegründet hat. Jetzt ist 
nach der CD "Soundtrack” endlich die zweite CD des talentierten Musikers 
erschienen: "Bon Uoyage”. Auf dieser CD befinden sich 9 Titel von 
ausgeprägter Musikalität. 

Die CD wird eröffnet mit dem Titel 'Orient Express’. Danach folgt der 
rhythmische und leicht folkloristische ’Keltic Dance’, ein Musikstück, von 
dem man sich mitreiOen lassen muH. Hier kommt auch besonders gut die 
Gitarre zur Geltung, die bei Aga Kaan auf verschiedene Weise zum Einsatz 
kommt. So bleibt die elektronische Musik mit akustischen Elementen 
verbunden, wodurch sich Aga Kaan auszeichnet. Die Gitarre wird von ihm oft 
al* Melodieinstrument eingesetzt. 

Weitere Titel sind 'Electric Sioux', 'Echo Rain’ und das beinah meditative, 
ruhige und wunderschöne 'Drama'. Nach 'In Another World’, 'Cordoba' und 
•Horizons’ endet die CD, die über die komplette Spielzeit von ca. 45 Minuten 
nicht langweilig wird und über ruhigere Passagen immer wieder zum 
Rhythmus mit exzellenten Gitarrenmelodien und Klängen zurückkehrt, mit dem 
Titel "Farewell”. 

Diese zweite CD von Aga Kaan ist noch besser als seine erste und durch 
meinen persönlichen Stil und seine ausgefeilten Melodien durchaus nicht nur 
**in Stuck für die Reiseunterhaltung. Mit dieser CD kann man jederzeit eine 
Phantasiereise unternehmen. Die Musik von Aga Kaan ist äußerst harmonisch 
und sehr eingängig. So ist man z.B. bei dem Stück ’Keltic Dance’ versucht, 
aufzustehen und tanzend durch die Gegend zu wirbeln. Es vermittelt ein 
gewaltiges Stück Lebensfreude. Aber nicht nur deswegen könnte ich auf 
dl»“ e CD nicht mehr verzichten. In der Schwingungen-Sendung vorgestellt, 
war es Liebe auf das erste Hören... 

Beziehen kann man diese interessante und schöne CD über den Plattenhandel 

oder direkt bei Timm-Music, tJebereistr. 3, D-4800 Bielefeld 1. Sie 

kostet 29,50 DM (inkl. Porto und Uerpackung). 

(Regina Guth) 


MARK IHJANE The Monuments Of Mars - The Music 
(CD, Orbian Music, Trondant MD 0730, DDD, 1988) 

Als die NASA Sonde "Uiking” 1976 die Marsoberfläche fotografierte, machte 
sie in der Cydonia-Region mehrere Fotos, die den Wissenschaftlern bis 
heute Rätsel aufgeben. Mitten in der marsianischen Wüste erheben sich 
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pyramidenförmige Gebilde, die 
wie die Ruinen einer symetnsch 
angelegten "Stadt” aussehen und 
ein kilometergroPes menschlich¬ 
es Gesicht, das ins All starrt 
(Bild). Computer analysen des 
Gesichts zeigen sogar Details 
wie Zahne und Pupillen. 

Das Buch ”The Monuments of 
Mars” von Richard C. Hoagland, 
in dem diese Fotos untersucht j 

werden, hat den Amerikaner Mark 
Dwane zu seinem gleichnamigen ^ 

Debutalbum inspiriert. Auf dem 
CD-Cover findet man daher zu 
jedem Titel ein passendes Zitat 
aus Hoaglands Buch. 

Ebenso interessant wie das 
Konzept ist auch die musikal¬ 
ische Umsetzung. Das Album 
wurde vollständig mit Midi- 
Gitarre eingespielt, nur die 
Percussion stammt vom Key¬ 
board. Diese Uorgehensweise 
durfte in der Elektronischen 
Musik ziemlich einzigartig sein. 
Mark Dwanes Musik bekommt so eine unverwechselbare Klangfarbe. 

In neun Kompositionen wird die langst vergangene Ulelt der möglichen Mars- 
Bewohner wieder heraufbeschworen. Dabei stehen atmospansche Titel wie 
’Eternity’ neben dramatischen Tracks wie ’Pyramids of Mars’ und herrlich 
melodischen Stucken wie ’Cydonia*. 

Selten konnte mich ein Debutalbum auf Anhieb so uberzeugen wie "The 
Monuments of Mars”. Ich kann die Musik kaum mit der eines anderen * 
Musikers vergleichen, dazu ist sie viel zu originell. Jede Plattenkritik ist ' 

subjektiv, und nicht jeder wird meine Meinung teilen, aber für mich ist » 

diese CD eine der schönsten Elektronikplatten, die ich kenne. I 

In Europa wird die CD vertrieben durch den bekannten C 6 D Compact 
Disc Services, Magnum House, 140 Seagate, Dundee DD1 2HF, 
Schottland. Dort zahlt sie zu den Bestsellern. Ein weiteres Album von 
Mark Dwane soll übrigens im Frühjahr 1991 erscheinen. 

Noch ein Hinweis für Interessierte: Die auf der CD angegebene Adresse für 
weitere Informationen über die Monumente ist veraltet. Sie lautet jetzt: The 
Mars Project, 109 Liberty Street, Santa Cruz, CA 95060, USA. 

(Torsten) 


KITARO Kojiki 

CCD, Geffen 7599-24255-2, DAD, 1990) 

Der Japaner Kitaro gehört zweifellos zu den GröOen der Elektronik-Musik. 
Aber dennoch müssen auch seine treuesten Fans zugeben, daP der Meister 
eine ganze Reihe von zwar sehr hübschen, aber leider auch sehr gleich 
klingenden Alben mit oft sogar identischen Stücken herausgebracht hat, so 
daP dem "normalen” Elektronikfreund nicht allzuviel entgeht, wenn seine 
Kitaro-Sammlung die eine oder andere Lucke auf weist. 

Das neue Album "Kojiki” sollte allerdings in keiner Sammlung fehlen. Denn 
auch wenn der typische Kitaro-Sound deutlich hörbar bleibt, ist diese CD 
mit ihren sieben Stücken doch ein etwas anderes Kitaro-Album geworden, 
das meiner Meinung nach zusammen mit ”Silk Road” zu Kitaros besten 
Werken zahlt. 

"Kojiki” ist ein Konzeptalbum, das die gleichnamige japanische Mythen- und 
Fabelsammlung musikalisch umsetzt. In dem sehr schön ausgestatteten 
Beiheft zur CD finden sich die Auszüge aus dieser Sammlung, die das 
jeweilige Stuck auf der CD inspiriert haben. 

Die Musik zu den Texten des Kojiki ist vor allem deshalb so bemerkenswert, 
weil Kitaro nicht nur mit seinen Synthesizern, sondern auch mit vollen, 
kräftigen Grchesterklängen zu Werke geht. Uiolinen und Cellos kommen zum 
Einsatz und einige Passagen erinnern etwas an Maurice Jarre. Andere 
wiederum zeigen, dap Kitaro auch die musikalischen Klange seiner 
japanischen Heimat gut einbringen kann. Das Ergebnis kann voll uberzeugen 
und gibt der Musik von Kitaro die neuen Impulse, die sie so dringend 
gebraucht hat. 

(Torsten) 


SOFTWARE Fragrance 
(CD, IC 710.092, 1990) 

Glaubt man dem Covertext, dann wurden die 9 Titel dieser CD durch den 
Duft diverser Parfumsorten inspiriert. Diese ungewöhnliche Inspirations¬ 
quelle hat Michael Weisser ausfindig gemacht und seine ausbaufähige Idee 
könnte uns demnächst Platten bescheren, die sich von Automarken, 
Schokoladenriegeln oder Haushaltsreinigern inspirieren lassen. Der Fantasie 
sind keine Grenzen gesetzt und ich würde es ganz bestimmt niemals wagen, 
dahinter einfach nur Schleichwerbung zu vermuten... 

Aber wenden wir uns der Musik zu. Unter dem Namen Software fungiert 
diesmal der Musiker Georg Stettner. Der Name könnte Klaus-Schulze-Fans 
bekannt Vorkommen, denn Georg hat bereits am Titelstuck der Schulze-CD 
"Miditerranean Pads” mitgewirkt. "Fragrance” entstand in Klaus Schulzes 
Studio und wurde auch von ihm gemixt. Eingespielt und komponiert wurde die 
CD jedoch von Georg Stettner alleine. 



The "Face" of Cydonia 
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"Fragrance” beginnt mit ’Woman Pur’. Das Stuck hat eine Lange uon 7 
Minuten und präsentiert wunderschöne Synthy-Chöre und eine melancholische 
Grundmelodie. 

(Torsten) 

Das zweite Stuck, ’Caleche’ (6:54), ist ein kräftiges, druckvolles Werk mit 
einigen orchesterahnlichen, bläserartigen Klangtupfern. ’Givenchy III’ 
(4:20): ein ruhiges Stuck mit auf- und abschwellendem Grundton. Darüber 
weiche, warme Klänge. ’Shalimar’ (7:31) wurde benannt nach einem Parfüm 
aus dem Jahre 1925. Es klingt dementsprechend auch nostalgisch-melanchol¬ 
isch, mit Pianoklängen und langsamem BaPschlagzeug. ’First’ (6:15) ist ein 
stark rhythmusbetontes Stuck. ’Chloe’ (4:49): ein ruhiges, verträumtes 
Stück, warme Klänge, Piano. Zum Ende hin wird es orchestraler, kräftiger, 
wieder mit blaserartigen Klängen. ’Fendi’ (7:15) ist klassisch angehaucht und 
erinnert mit seinen Streicher- und chorartigen Klängen fast ein wenig an die 
Musik zu ”2001: Odyssee im Weltraum”. Assoziationen zu Uangelis werden 
wach. ’Joy’ (7:11): ein warmer Klangteppich, chorahnlich, Pianoklänge, die zu 
Beginn zart und hoch sind, dann aber im Uerlaufe des Stucks kräftiger 
werden. Streicherklänge machen das Stück fülliger. Insgesamt ein sehr 
romatischer schöner Titel. 'Bouquet des Fleurs’ (15:18) bildet als längstes 
Stück der CD den Abschluß. Das Stück ist geprägt durch einander 
abwechselnde, vom Charakter her verschiedene Passagen: zunächst eine 
pulsierende Sequencermelodie, die ein wenig an frühere Mergener/Weisser- 
Produktionen erinnert, die dann ziemlich abrupt in eine Passage übergeht, 
die vom Sound her stark Schulze-beeinflußt ist (das typische Schlagzeug). 
Dieser Wechsel vollzieht sich insgesamt dreimal. Wieder ein tolles Stück. 

(Thomas Brüning) 

Klaus Schulze ist sicherlich ein musikalisches Uorbild für Georg Stettner 
und gewisse Parallelen zu dessen Musik sind durchaus erkennbar. Das tut 
aber dem Genuß beim Hören dieses Albums keinen Abbruch. Fans der bis¬ 
herigen Software-Alben würde ich zwar raten, vor dem Kauf in die CD 
hineinzuhören, denn die Musik von Georg Stettner unterscheidet sich 
natürlich deutlich von den Kompositionen, die Peter Mergener eingespielt 
hat. Aber die Chance ist groß, daß auch diese Fans von dem ”Uery New 
Sound of Software” (Covertext) angenehm überrascht sein werden. 

(Torsten) 


ANTHARES Areas 

(MC, Ibas Media 900101, 1990) 

Anthares ist das Pseudonym des Essener Musikers Alfred Göbel. Seine 
neueste Cassettenproduktion heißt "Areas” um umfaßt ca. 40 Minuten Musik, 
verteilt auf 10 Stücke. 
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Wie schon im Pseudonym des Musikers anklingt, beschäftigt sich Anthares 
viel mit Science Fiction. Das hört man der Cassette auch an. 

Die einzelnen Stucke sind von recht unterschiedlicher Qualität. Einerseits 
verwendet der Musiker interessante Sounds, aber andererseits gibt es 
Stücke, bei denen unpassende Sequenzen ubereinanderliegen. Das klingt dann 
ziemlich unharmonisch. 

Der Stil von Anthares ist schwer zuzuordnen. Er selbst nennt seine Musik 
"Sense Music”. Obwohl es auch kosmische Stucke gibt, uberwiegen die 
fetzigen Titel mit rhythmischem Charakter. 

Die Aufnahmequalität ist gut und die Abmischung ist vor allem für das 
Hören unter dem Kopfhörer geeignet. Nur die etwas "schrägeren” Titel 
stören hier. 

Erhältlich ist "Areas” für 16,80 DM bei: Ibas Media, Postfach 1251, D- 
7039 Ueil am Schönbuch. 

(Chris) 


EKO The Sound of the Thoughts 
(LP, noch nicht erschienen) 

Das Erstlingswerk des Musikers EKO (Gerald Paetsch aus Dortmund) heißt 
"The Sound of the Thoughts". Mir lag zur Besprechung eine Kassettenkopie 
des Mastertapes vor. Die Platte selbst ist noch nicht erschienen; sie ist 
noch in Produktion. 

Gerald Paetsch macht seit drei Jahren Elektronische Musik. Sein 53- 
minutiges Debutalbum umfaßt 5 Titel. Die ersten drei Stucke beginnen 
relativ ruhig, werden dann aber rhythmisch (Der Drumcorrputer laßt 
grüssen 1 ). Im Gegensatz dazu erinnert der Titel ’Beyond the Barriers of 
Time’, der mir am besten gefällt, eher an John Dyson. Ein sphärischer 
Anfang mit schonen Stringteppichen führt zur Hauptmelodie, die dann 
langsam fließend ausklingt. Das letzte Stück, 'Orbital Uoyage’, knüpft 
wieder am Anfang an. Man hört deutlich, daß hier meistens digitale Instru¬ 
mente verwendet wurden. 

Fazit: Besonders bemerkenswert bei dieser Platte ist, daß hier schon ein 
roter Faden erkennbar ist, was bei vielen Erstlingswerken nicht der Fall ist. 
EKO hat hier schon seinen eigenen Stil gefunden, der irgendwo zwischen 
Jorg Strawe und TeeKay liegt. 

(Bezug: Gerald Paetsch, Postfach 10 30 34, D-4600 Dortmund 1) 

(Chris) 


SAMPLER Berlin 90 - Elektronik Sampler 
(CD, Eigenvertrieb, RP 12192, DDD, 1990) 

Diese CD wird nur direkt vom Uerein Berliner Elektroniknacht e.U. ver¬ 
trieben (Adresse siehe Seite 10). 
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Nachdem schon ’87 die erste Sampler-LP mit Musikern aus West-Berlin 
produziert wurde, ist vor wenigen Wochen der zweite Sampler als CD 
erschienen (62:47 Min.). 12 Berliner Bands bzw. Musiker, die alle bereits 
mindestens einmal bei der Elektroniknacht gespielt haben, präsentieren ihre 
Musik und stellen sich in schriftlichen Selbstdarstellungen vor. 

Eine der Bands, Pond, stammt aus der ehemaligen DDR und gehört zu den 
bekannteren Namen auf dieser CD. Sie besteht aus Wolfgang Fuchs und 
seinen Zwillingssöhnen Frank und Sascha. Auch der Name Stefan Tiedje 
durfte zumindest ”Schwingungen”-Hörern bekannt sein. Immerhin konnte er 
sich 1989 bei der ”Schwingungen”-Wahl als neuntbester Neuling plazieren. 
Wem aber Gruppen wie Avalon, Twilight Network oder Vttnum ein Begriff 
sind, der darf sich schon zum inneren Kreis der Elektronikkenner zahlen. 

Das heiOt aber nun nicht, daO diese unbekannten Bands keine gute Musik 
machen! Ganz im Gegenteil. Wahrend ich persönlich mich z.B. mit dem 
Klangexperiment des Stefan Tiedje nicht so recht anfreunden kann, können 
mich die meisten der weniger bekannten Gruppen durchaus uberzeugen. 

Einige Bands zeigen sich mehr oder weniger deutlich von Tangerine Dream 
beeinfluOt (z.B. Vttnum mit 'Neutrino’, Dieter Schäfer mit ’Speedy Sound’ 
und Wolfgang Hardstock mit ’Candras’). M+R dagegen bieten mit ’Statement’ 
ein an Vello erinnerndes Stuck wahrend sich ’bethsalemin’ von Twilight 
Network in musikalischer Nahe zu Wauestar befindet. Coober Pedys ’Falling 
Giants’ ist ein gesungenes Lied. Norman Greys (d.i. Norman Krusche) Beitrag 
'The Last Battle’ kommt fetzig-rhythmisch daher. ’Sterne’ uon Aualon weckt 
mit dem Gesang uon Oliuer Adam Erinnerungen an die Zeit der "Neuen 
Deutschen Welle” und das Trio Aduanced Fantasy bietet mit ’Pearls” einen 
sehr schonen Titel in Richtung Robert Schröder. Mit der fröhlich¬ 
optimistischen "Sommersuite” uon Hötel du Midi endet die CD. 

Ich kann dieses Album, das für jeden Geschmack etwas bietet, nur 
warmstens empfehlen. Die CD beweist, daO nicht nur die seit Jahren 
etablierten Gruppen gute Musik machen können, sondern daO auch die neuen 
Bands uberzeugen können. Ich bin sicher, daß schon bald einige der hier 
uertretenen Musiker bekannte Namen sein werden. 

(Torsten) 


THE INSTITUTE OF SOUND PERFORMANCE Starbird 
(CD, Rainbow (Eigenvertrieb), 1990) 

The Institute of Sound Performance (I.O.S.P.) ist ein Duo, bei dem uor allem 
bei Liue-Auftritten auch andere Künstler mitwirken. Die Band zeichnet sich 
uor allem durch ausgefallene und gut abgestimmte Rhythmen aus; der Musik 
fehlt es nicht an Harmonie. Thomas Katsch und Georg Brasch aus Berlin 
sehen ihre Musik als konsequente Fortführung uon GröDen wie Jarre, TD, 
Vello oder The Art of Noise. Sie wollen diese Tradition aufrechterhalten, 
was ihnen auch gelingt. 

WAUES 5 


Bisher sind 3 Cassetten uon I.o.S.P. erschienen : "Through Space and Time” 
(1987, 12,90 DM), "Starbird” (1989, 15,90 DM) und "Soft Hyms” (1990, 15,90 
DM). Die zweite Cassette, "Starbird” ist nun auch für 25,90 DM als CD 
erhältlich. Auf dem einstündigen Album präsentiert die Band 7 Titel. In der 
WDR-Sendung "Schwingungen” konnte man schon einige dauon hören. Aber 
bereits im Mai 1988 waren I.o.S.P. dort mit Titeln wie ’Centaur’ oder ’Third 
Crossfade’ (die auch auf der CD enthalten sind) uertreten. Sie gehören zu 
den Leuten, die die Berliner Schule weiterentwickelt haben. Keine Sequenzen 
ä la Schulze oder Kistenmacher, sondern uielmehr knackiger Rhythmus im 
Einklang mit harmonischen Grundmelodien. 

Zu Georg Brasch bleibt noch zu sagen, dafl er auch schon Gruppenerfahrung 
hat und sich diese Tatsache besonders bei gelegentlichen Auftritten mit 
Light-Shows bemerkbar macht. Und Thomas Katsch hat mit keinem geringeren 
als Chris Franke (Ex-TD) zusammen gearbeitet. 

Eventuell erscheint im Dezember oder spater eine CD-Uersion uon ”Soft 
Hymns” in stark abgewandelter Form. 

Auf jeden Fall gehört I.o.S.P. in jede Elektronik-Sammlung, da sie die 
Tradition weiterentwickelt haben und erstklassige, stilvolle und rhythmische 
Musik komponieren. Beziehen kann man die Musik bei: I.o.S.P, 
Schillerstr. 24, D-1000 Berlin 44. 

(Regina Guth) 


TRAUMKLANG Terra Incognito 

(MC, Eigenvertrieb, ca. 43 Min., 1990) 

"Terra Incognito” heiOt die neue Produktion uon Traumklang. Das ist zwar 
ziemlich fragwürdiges Latein, dafür aber sehr gute Musik. Für "Terra 
Incognito” hat sich Traumklang-Gründer Jürgen Kern mit Dominik Ebert 
zusammengetan, während der Sänger Manfred Schneider, der auf dem 
Traumklang-Debüt "Die Legende uon Samandaria” mitgewirkt hat, diesmal 
nicht dabei war. Auch wenn der Gesang damals nicht schlecht war, zeigt 
sich jedoch erst bei dieser rein instrumentalen Produktion so richtig, was 
in Traumklang steckt. Mit pulsierenden Sequenzen voller Harmonie, die ein 
wenig an Tangerine Dream Anfang der 80er anknupfen, nehmen Jürgen Kern 
und Dominik Ebert den Hörer mit auf eine fasziniernde Reise durch die Tier- 
und Pflanzenwelt der Urzeit... 

(Torsten) 

Traumklang benutzt in seiner Musik helle und warme Klange und untermalt 
die Dschungelatmosphare, die in den Stucken herrscht, manchmal mit 
elektronischen Tier- und Uogelstimmen. Die Stimmen verleihen der Musik 
eine gewisse Lebendigkeit, die mir sehr gut gefallt. 

In den 7 Stücken dieser MC wird der tägliche Überlebenskampf der Urzeit¬ 
tiere dargestellt. Traumklang beschreibt die verschiedenen Stationen ihres 
Daseins auf unterschiedliche LJeise, aber ohne den musikalischen Faden zu 

WAUES 5 


2Ö 


2 ± 


verlieren. Die Musik, die großenteils relativ schnell und harmonisch ist, 
hat eine schone Atmosphäre, die mir aber erst nach mehrmaligem Horen so 
richtig bewußt wurde. 

Fazit: Eine tolle Cassette, die man jedem sehr empfehlen kann. (Bezug: 

Jürgen Kern, Zeughhausstr. 40 a, 7522 Philippsburg 1) 

(Udo Pollmann) 


DENNIS HART Sternthaler 

(CD, BMG Ariola (Aris) 883 538-906, 1990) 

Dennis Hart ist wohl z.Zt. der produktivste deutsche Elektronikmusiker. 
Seme ’89er CD "Terra Inco” mit so hervorragenden Stücken wie ’Blue 
Planet’ ist noch in aller Ohren, da erscheinen dieses Jahr schon zwei 
weitere Werke. Die Wiederveröffentlichung von "Spirit of Life" als CD mit 
sechs neuen Bonustiteln war bereits in "Schwingungen” zu hören. 

Am 1.9. erschien sein neuestes Werk "Sternthaler”, das man aber schon 
einige Monate vorher bei ihm mit dem zusätzlichen Bonbon einer persön¬ 
lichen Widmung erhalten konnte. An dieser Stelle sollte die hervorragende 
Arbeit seines eigenen kleinen Labels Inco Records einmal lobend erwähnt 
werden, das er zusammen mit seiner Frau betreibt. 

Auch auf "Sternthaler” bleibt Dennis Hart dem Konzept seiner früheren 
Werke treu. Die CD umfaßt 15 Stucke und hat eine Spieldauer von über 75 
Minuten. Kaum ein anderer Musiker gestaltet seine Werke wohl so umfang¬ 
reich wie er. Zunächst war ich ein bißchen skeptisch, da erfahrungsgemäß 
bei einer solchen Fülle von Titeln einige darunter sind, die man besser 
weggelassen hatte, um den guten Gesamteindruck eines Werkes nicht durch 
schwächere Titel zu zerstören. Bei "Sternthaler” kann davon jedoch keine 
Rede sein. Ein Stück ist besser als das andere. 

Die CD (übrigens in hervorragender DDD-Tonqualität) beginnt mit ’Sun- 
dance’, einem schönen schnellen Stück, das ebenso wie viele andere zum 
Mitpfeifen anregt, wobei alle durch den Einsatz eines sehr hoch klingenden 
und pfeifenden Synthesizers ein Gefühl der Freude zum Ausdruck bringen, 
was Winfried Trenkler so schön als "lebensbejahend” bezeichnete. Besonders 
deutlich wird dies in Titeln wie ’Serenity (Heiterkeit)’, ’My Love’, ’Cloud 
Train’ oder ’Lullaby’. 

Alles in allem also wieder eine sehr schone Produktion, die sicherlich bei 
der nächsten ”Schwingungen”-Wahl ihren Niederschlag finden wird. Schön, 
daß es solche Musik gibt! 

(Hartmut Fischer) 

KLEINANZEIGE 

Lennart Koschella, Otfried-Müller-Str. 45, D-7400 Tübingen, 

sucht die LP "Silicon Ualley” von Klaus Netzle und Raven Kane. Auch eine 
Aufnahme davon ist willkommen. 
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In WAUES 3 hatten wir zu einem Wettbewerb zufgerufen, bei dem es 3 CDs 
"Musique Intemporel” zu gewinnen gab. Diese CDs und drei IC-Poster haben 
wir unter den Einsendern der Rezensionen verlost. 

Je eine CD haben gewonnen: 

Arndt Maschinski, Lipper Weg 136, D-4370 Marl 

Günther Köhl, Bingsdorfer Str. 23, D-5040 Brühl 

Lennart Koschella, Otfried Müller Str. 45, D-7400 Tübingen 

Je ein IC-Poster geht an: 

Jürgen Flegel, Herthastr. 41, D-5000 Köln 51 
Michael Lebson, LJörthstr. 53, D-4100 Duisburg 14 
Manfred Hochhardt, Beethovenstr. 8, D-4690 Herne 2 

Die Rezensionen, die im Rahmen dieses Wettbewerbs eingegangen sind, 
bilden den Grundstein für die neue Rubrik "Zeitlose Musik”, in der wir Alben 
präsentieren, die von Euch als Klassiker der Elektronischen Musik empfunden 
werden. Wir beginnen diese Rubrik mit einer Rezension von Andreas Garske, 
der ein Album vorstellt, das, wie wir aus der Leserpost wissen, von vielen 
bereits als Klassiker empfunden wird, obwohl es erst vor 3 Jahren erstmalig 
veröffentlicht wurde... 

UAUESTAR Moonuiind 
(CD, Surreal To Real 100, ADD) 

Uor zweieinhalb Jahren hörte ich in "Schwing¬ 
ungen" erstmalig einen Titel namens ’Uoyager’ 
von der Gruppe Wavestar. Seit diesem Zeitpunkt 
versuchte ich in allen möglichen Plattenge- 
schaften, die CD "Moonwind” zu bekommen. 

Nirgends hatte ich Erfolg, obwohl in diversen 
Katalogen Wavestar angegeben war. Bei den 
Schwingungenwahlen ’87 und ’88 wurden von mir 
zwar diese CD bzw. Titel davon vorgeschlagen, 
jedoch ohne das Resultat einer Nennung unter 
den ersten 20. 

Anfragen bei Winfried Trenkler (Schwingungen) nach Bezugsquellen blieben 
unbeantwortet. Erst in der Sendung vom 14.12.’89 stellte er den Musiker 
John Dyson vor, der zusammen mit David Ward-Hunt 1987 das Duo Wavestar 
ausmachte. Diese beiden haben mit der CD "Moonwind” ein für mich 
klassisches Werk elektronischer Musik herausgebracht. 

Nach fast dreijährigem Suchen ist es mir nun endlich gelungen, die CD über 
den C&D Compact Disc Services zu beziehen. 
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Ich kann mich immer wieder an den sieben rhythmischen und erfrischenden, 
aber auch verträumten Stucken erfreuen. Wenn Musik Lebensfreude und 
Lebenskraft vermitteln kann, dann erscheint mir diese CD dafür sehr 
geeignet. 

'Uoyager', der erste Titel des Werkes, beginnt mit romantischen String- 
Arrangements, die die Horer/innen vorzüglich auf die Reise zu entfernten 
Galaxien einzustimmen vermag. Wenn man sich dann mental aus der Realität 
verabschiedet hat, entwickelt sich aus den zwar simplen aber sehr 
melodischen Rhythmen ein kraftvoller Schub, der die Reise in das Universum 
beginnen lallt. 

Uertraumte Flute- und Trumpet-Arrangements, von weichen und langsamen 
Rhythmen begleitet, lassen die Nacht ausklingen und den Morgen erwarten. 
’Edge of Morning’ erzeugt eine positive Einstellung zum neuen Tag. 

’Cabala’, das durchgängig betont rhythmische, von Flute und Trumpet 
getragene Stuck, lassen einem unwiderstehlich den Full mitwippen - zum 
Tanzen ist dieser Titel bestens geeignet. 

Mystischen Charakter besitzen die Stücke 'Troll Ualley’ und ’For The 
Whales’. Durch das Arrangement aus betont langsamen, aber sehr 
bestimmenden Sequenzen wird die Phantasie der Zuhörer/innen angeregt, 
sich im geheimnisvollen Tal der Trolle zurechtzufinden bzw. den 
rätselhaften Charakter der Wale zu ergründen. Für mich sind diese beiden 
Titel ein schöner Gegenpart zu den anderen auf der CD. Sie machen 
einerseits neugierig und dienen andererseits durch die ruhigen Klangbilder 
der Entspannung. 

’Chase the Evening’ beginnt mit monumentalen, majestätischen Synthesizer¬ 
klangen, die etwas Besonderes erwarten lassen. Tatsächlich erfolgt dann 
eine atemberaubende Reise. Den betont ruhigen Teilen stehen in besonderem 
Mafle die rhythmischen Drums mit ihren dynamischen und kraftvollen 
Anschlägen gegenüber. Den Ausklang bilden melodische, ja fast sentimentale 
Trumpet-Klänge, deren Uirtuosität beeindruckt. ’Moonwind’, das Titelstuck 
der CD strahlt in fantastischer Art und Weise mit softigen Gitarrenklängen 
die Sehnsucht nach Frieden, Ruhe und Zuversicht aus. Der langsame, aber 
bestimmende Rhythmus tragt dazu bei, daß mit 'Moonwind’ die Realität 
relativiert werden kann. Traume sind möglich... 

Wenn einigen meine subjektiven Beschreibungen der Musik von John Dyson 
und David Ward-Hunt zu abgehoben erscheinen, mögen sie es mir bitte 
nachsehen. Ich bin halt ”nur” begeistert. Mit dazu beigetragen hat mit 
Sicherheit auch die freundliche und humorvolle Weise, mit der John Dyson 
meinen Brief beantwortet hat. Er ist halt ein feiner Kerl. 

(Andreas Garske) 

KLEINANZEIGE 

Torsten Zimmer, Zum Erlengrund 19, D-4423 Gescher, sucht die LP 
Michael Garrison : "Point of Impact” und die TD-Maxi "Dolphin Dance”. 
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Mario Schönwälder in Concert 


Wie wir schon in WAUES 4 angekündigt hatten, fand am 8.9.’90 im Dom zu 
Uerden ein Konzert von Mario Schonwalder statt. 

Wir trafen schon am Nachmittag in Uerden ein. Im Dom waren bereits die 
Uorbereitungen für das Konzert im Gange. Wir nutzten die Gelegenheit und 
führten ein Interview mit Mario Schonwalder, das voraussichtlich in WAUES 
6 erscheinen wird. 

Danach verließen wir den Dom und kehrten erst abends zürück. 

Zu den Anwesenden zählten an diesem Abend auch Musiker wie Andreas 
Konrad (Apeiron) und Bernd Kistenmacher. Am Stand von "Musique 
Intemporelle” konnte man Poster, T-Shirts und natürlich Ml-Platten und CDs 
kaufen. Interessant war vor allem die gerade erst erschienene CD "Altered 
States” von Solitaire. 

Leider waren nicht mehr als 100 Besucher zugegen, als Mario Schonwalder 
gegen 20.30 Uhr zu spielen begann. 

Das Konzert fand in einer faszinierenden Umgebung statt. Der große Dom mit 
seinen beiden alten Orgeln war ein interessanter Kontrast zu dem modernen 
Equipment, das auf den Stufen vor dem Altar auf gebaut war. Uorne auf dem 
Fußboden standen viele Kerzen, die für eine stimmungsvolle Atmosphäre 
sorgten. 

(Chris) 

Die Musik, die Mario Schönwälder an diesem Abend zu Gehör brachte, 
stammte größtenteils von seinem kommenden Album "Atarane”. Aber auch 
Musik von ”The Eye of the Chameleon” und der auf dieser CD enthaltene 
Titel ”Behind the Mental Wall” war zu hören. Wie man es von Mario kennt, 
präsentierte er lange, melancholische Werke, bei denen man regelrecht 
"wegzuschweben” kann. 

Leider gab es schon im Uorfeld des Konzerts technische Probleme (ein 
Computer fiel aus) und auch während des Konzerts machten sich die Tücken 
der Technik bemerkbar, als ein vorgesehener Sound einfach nicht erklingen 
wollte. 

Dennoch war dieser Konzertabend ein schönes Erlebnis für die anwesenden 
Elektronikfans und die gespielte Musik machte neugierig auf Marios nächste 
CD. 

Schade nur, daß die Zahl der Besucher so gering war. Ich möchte an dieser 
Stelle alle WAUES-Leser dazu auffordern, an solchen Ueranstaltungen nach 
Möglichkeit teilzunehmen. Es wäre doch sehr schade, wenn solche Konzerte 
in Zukunft aufgrund fehlenden Zuschauerinteresses gar nicht mehr 
stattfinden könnten... 

(Torsten) 
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Wie bereits gemeldet, veranstaltet der holländische EM-Club KLEM 
(Stichting Kontakt Liefhebbers Electromsche Muziek) am Samstag den 
3.November ’90 in Breda (Holland) wieder den jährlichen KLEM-Tag. Breda 
liegt in der Nahe der niederländisch-belgischen Grenze, unterhalb der Linie 
Eindhoven-Rotterdam. Der Ort des Geschehen heiRt ”Turfschip”. Der Saal 
liegt im Zentrum von Breda, etwa eine Uiertelstunde FuOmarsch vom Bahnhof 
entfernt. Wer mit dem Wagen kommt, muR erst den Schildern mit der 
Aufschrift "Centrum” folgen und dann den Schildern "Turfschip”. Auf dem 
Plan (rechts) markiert der schwarze Kreis, auf den der Pfeil zeigt, den 
Ueranstaltungsort. Der Saal bietet Platz für 800 Personen. Karten¬ 
vorbestellungen sind nicht mehr möglich, aber an der Kasse sind für je f 25 
noch ausreichend Karten zu haben. 

EinlaR ist ab 12:00 Uhr. Bestellte Karten können am Eingang abgeholt 
werden. 

Uon 12:00 - 19:00 Uhr werden CDs verkauft. Uerschiedene Musiker und 
Organisationen bieten Produkte zum Kauf an, darunter der Jean Michel 
Jarre Fanclub und natürlich der KLEM selbst. Auch einige Abgesandte vom 
Tangerine Dream International Fanclub werden erwartet. Wer will, 
kann auch eigene Platten tauschen oder verkaufen. Im Uideoraum laufen 
Filme mit Elektronischer Musik und Konzertvideos. Natürlich werden viele 
prominente Persönlichkeiten aus der EM-Szene anwesend sein (und auch die 
noch nicht ganz so prominente WAUES-Redaktion wird sich unter das Uolk 
mischen). 

Im "Turfschip” werden auch Nahrung und Getränke angeboten. 

Aber das Wichtigste sind natürlich die Konzerte. 

Um 13:00 Uhr beginnt das erste Konzert. Ursprünglich sollte es von der 
Gruppe Purfoze gegeben werden, doch diese Band hat sich getrennt. 
Stattdessen gibt Akikaze sein Debütkonzert. Unter diesem Namen fungiert 
der holländische Amateurmusiker Pepijn Courant. 

Um 14:30 Uhr spielt John Dyson. Dann gibt es eine Pause, bevor um 
18:30 Uhr die Uerlosung und eine Uersteigerung von Raritäten beginnt. 
Um 19:30 Uhr tritt Bernd Scholl auf und um 21:00 Uhr gibt die Gruppe 
Peru das letzte Konzert des Tages. 

Die Ueranstalter können keine Übernachtungen organisieren. Wer in Breda 
übernachten will, sollte sich mit dem dortigen Fremdenverkehrsverein (UUU) 
in Uerbindung setzen (Mo.-Fr. 9:00-18:00 Uhr, Sa. 9:00-17:00 Uhr, Tel. Nr. 
von Deutschland aus: 0031/76/222444). Dieser kann Betten reservieren 
(Pensionen ab f 30 und Hotels ab f 37.50 pro Person pro Nacht). 

”Wer das verschlaft, der ist schon tot.” sagte ein Berliner am 9. November 
1989. Für den KLEMdag gilt ungefähr dasselbe. 



UIDEOS 


In WAUES 2 fragten wir nach einer Bezugsadresse für das Tangerine-Dream- 
Uideo ”Canyon Dreams”. WAUES-Leser Lothar Lubitz hat uns die Adresse 
einer amerikanischen Firma genannt, die PAL-Uersionen (leider nicht in Hi- 
Fi-Stereo) des Uideos liefern kann: Miramar Productions, 200 Second 
Ave. W., Seattle WA 98119, USA. Neben "Canyon Dreams” gibt es noch 
zwei weitere Uideos mit New-Age-Musik von David Lanz & Paul Speer: 
"Natural States” und "Desert Uision”. Sie zeigen eindrucksvolle Aufnahmen 
aus verschiedenen Nationalparks im Sudwesten der USA. Ein Uideo kostet 
$29.95, zwei kosten $54.95 und alle drei zusammen gibt es für $79.95 plus 
$16.00 Porto und Uerpackung. Lothar bietet an, Sammelbestellungen zu 
organisiern, um ein paar Dollar zu sparen. Interessenten schreiben an: 
Lothar Lubitz, Heilenbecker Str. 146, D-5828 Ennepetal. 
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REUIEW-LISTE ERHÄLTLICH 

Lennart Koschella (Adresse siehe S. 22) hat eine Liste aller in WAUES 
besprochenen Platten in den Computer eingegeben. Für 1 DM Porto und einen 
selbstadressierten DIN A 5 Umschlag ist sie bei ihm erhältlich. Bitte 
angeben, ob die Liste nach Interpret/Gruppe oder nach Heftnummer sortiert 
sein soll. Eine solche Liste gibt es auch für alle KLEM-Ausgaben. Diese 
kostet DM 4. Beide Listen werden mit jeder neuen Ausgabe aktualisiert. 

CD-BOX BEI UIRGIN 

Uirgin veröffentlicht am 22. Oktober eine Box mit drei limitierten Picture- 
CDs. Dies sind: Ashra: "Blackouts”, Edgar Froese: "Aqua” und Klaus 
Schulze: "Blackdance”. Die Box heiPt "Ambient”. 

JEAN-MICHEL JARRE 

Gerüchten zufolge plant Jarre ein Konzert in Frankfurt/M. Aber auch von 
einem Konzert in Japan ist die Rede. Mal abwarten, was daraus wird... 

Wahrend des Konzerts in La Defense war eine Live-Schaltung zu einem 
Konzert der Rolling Stones geplant. Keith Richards sollte bei "London 
Kid" mitspielen, aber leider hatte er sich die Hand verstaucht. Einer 
anderen Uersion zufolge war die angeblich geplante Live-Schaltung nur ein 
Scherz von Jarre. 

QUIET POINT 

Das britische Duo Quiet Point, das einige Konzerte auf der UK-Electronica 
gegeben und die Cassette "Beyond the Quiet Point” produziert hat, besteht 
nicht mehr. Neil Thompson konnte aus Zeitmangel nicht mehr in der Band 
mitarbeiten. Paul Uard macht solo weiter und hofft, Anfang ’91 ein Album 
fertig zu haben. Beim Abmischen wird Neil dann wieder dabei sein. 

MATTIAS THUROU 

Matthias Thurow hat die Musik für den Film ”High Score” gemacht, der zur 
Zeit in den Kinos läuft. Thema des Films ist die Faszination der Uideospiele 
und die Gefahren, die entstehen, wenn man diese Spiele nicht mehr von der 
Wirklichkeit unterscheiden kann. 

PERU 

Die erfolgreichste niederländische Gruppe feiert ihren 10. Geburtstag. Zu 
diesem AnlaP erscheint eine Jubiläumskassette (!), über deren Inhalt uns 
allerdings noch nichts bekannt ist. 
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GEORG STETTNER 

Georg Stettner arbeitet momentan an einem neuen Album, das unter seinem 
eigenen Namen erscheinen soll. Uoraussichtlich im Sommer '91 soll auperdem 
eine Soundtrack-Doppel-LP namens "Ethnie Spheres” herauskommen, die von 
Klaus Schulze und ihm stammt. Eine neue Software-Produktion mit Georg 
Stettner ist zur Zeit nicht geplant. 

DIETER SCHÜTZ 

Die neue CD von Dieter Schütz ist unter dem Titel "Other Worlds" bei SKV 
Records erschienen. Sie enthält 10 neue Titel und zwei Bonus Tracks von 
der LP "Dawn”. 

WIZARD PROJECTS 

Eric Mosterts neue CD heipt "Uoyage Beyond the Galaxy” uns soll im 
November zu haben sein. 

BERND SCHOLL 

Der Titel seines nächsten Albums hat sich geändert. Es wird nun "Heaven on 
Earth” heiPen und enthält 10 neue Titel und den 8 minutigen Bonustrack 
"Silent Nature". Handsignierte Exemplare gibt’s bei Bernd Scholl Music, 
Haupstr. 16, D-6093 Flörsheim/Main. 

"MUSIQUE INTEMPORELLE” 


Uor kurzem veröffentlichte das Berliner Label die erste Produktion von 
Solitaire (Elmar Schulte und Rüdiger Gleisberg): "Altered States”. 

Anfang November erscheint eine CD von Manuel Göttsching. Sie enthalt 
drei bisher nicht auf Platte veröffentlichte Titel aus dem Jahre 1977: 
’Dream’, ’Desire* und ’Despair’. 

Auperdem sind bei Musique Intemporelle geplant: "Atararie” von Mario 
Schönuiälder, "Mysterious Messages” von Andreas Leifeld und ein neues 
Album von Bernd Kistenmacher. 

GANDALF 

Der geplante Auftritt von Gandalf bei der UK Electronica konnte nicht 
stattfinden, da die englischen Ueranstalter zu spat feststellten, daP 
Österreich kein EG-Mitglied ist und Heinz daher eine Arbeitserlaubnis 
benötigt hatte. Diese lag nicht vor und konnte auch nicht mehr rechtzeitig 
besorgt werden. Ersatzweise spielte Peter Seiler mit groPem Erfolg vor 
etwa 350 Zuhörern. 
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KLAUS SCHULZE 

Klaus Schulze hat Metronome/Brain uerlassen und einen Uertrag bei Uirgin 
Records unterzeichnet. Der Hauptgrund dafür ist, daß Metronome/Brain 
nicht in der Lage war, für den Uertneb der Schulze-Platten Partner im 
Ausland zu finden. Obwohl die Platten in den USA, Kanada, Japan und 
anderen Landern im Radio gespielt und besprochen wurden, waren sie dort 
nicht erhältlich. Mit Uirgin soll sich das ändern. Die kommenden Platten 
werden weltweit vertrieben. 

Die erste Ueröffentlichung auf Uirgin/Uenture wird eine Doppel-CD ("The 
Dresden Performance", 2*70 Min.) mit zwei langen Stücken sein, die 
Klaus am 5.8.’89 vor 6800 Zuhörern in Dresden live gespielt hat. Darüber 
hinaus enthalt die CD drei weitere Titel, die ebenfalls für das Dresden- 
Konzert vorgesehen waren, aber dort zeit- und witterungsbedingt nicht mehr 
gespielt werden konnten. Diese "Bonus-Zugaben” liegen daher in Studio- 
Fassungen vor. Die (Einzel-) LP-Uersion enthält nur die drei Bonus-Stücke. 
Klaus Schulzes neue Solo-CD soll "Beyond Recall" heiflen. Sie enthalt 5 
Stücke (insgesamt 76 Min.), der längste Titel hat eine Länge von 25 Min. 
Das Album soll im Januar ’91 zu haben sein. Eine gemeinsame Soundtrack- 
Produktion mit Georg Stettner und ein neues Uahnfried-Album sollen 
Mitte bzw. Ende ’91 erscheinen. 

In Kurze gibt es die 40. Auflage der Discographie Klaus Schulze The UJorks . 
Sie kostet inkl. Porto 10,- DM (in bar oder Briefmarken) und ist erhältlich 

bei Klaus D- Müller, Kurfürstenstr. 24, D-1000 Berlin 46. Zum 

gleichen Preis ist dort auch demnächst die 22. Auflage von Ashra The UJorks 
zu haben. 

Wer die Partitur zum Schulze-Titel ’Miditerranean Pads’ (99 Seiten, gelber 
Einband) erwerben möchte, kann diese ebenfalls noch bei Klaus D. Müller 
bestellen. Sie kostet DM 40,- (für Bestellungen innerhalb Europas). Weitere 
Partituren von Schulze-Titeln sind in Uorbereitung. 

TRIBUT AN DALI 

Auf dem kalifornischen Label CORIOLIS erscheint ein Sampler mit Elektron¬ 
ischer Musik, der Salvador Dali gewidmet ist: "Dali - The Endless 
Enigma". Klaus Schulzes Beitrag heißt ’The Face of Mae West’ (nach dem 
gleichnamigen Dali-Bild). Er ist mit 7:49 Min. einer seiner kürzeren Titel. 
Außerdem sind vertreten: Michael Stearns, Michel Huygen <= Neuro- 
nium), Walter Holland, Loren Norell, Steve Roach, Robert Rieh 
und Bo Tomlyn. Der Herausgeber des Albums hat auch versucht, Edgar 
Froese für das Projekt zu gewinnen, der in den 60ern persönlich mit Dali 
zusammengearbeitet hatte. Aber Edgar hatte nach Angaben seines 
Managements "kein Interesse an so etwas”. Schade! 
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TANG E RI NE DREAM 

Wer die neue TD-Platte "Melrose” nicht im Laden findet, bekommt sie bei 

Filmhaus München , Abt. FH-Service, Leopoldstr. 54, D-8000 
München 40. (LP 19,95 DM / CD 29.00 DM + 5 DM Porto, nur Eurochecks) 

AMP Records, P.O. Box 387, London N22 6SF, England hat eine neue 
LP angekündigt. "Parisian Dreams Too” (kein Tippfehler, so steht’s im 
Katalog) ist die Fortsetzung von "Parisian Dreams”. In einigen Wochen soll 
diese Platte lieferbar sein. Der Preis beträgt £ 12.99 + £ 1.50 Porto. Aber 
Uorsicht: Es soll vorgekommen sein, daß die erste TD-Platte trotz Bezahlung 
nicht geliefert wurde... 

Neue Infos vom International TD-Fanclub: 

Anfang nächsten Jahres soll eine Reihe von TD-Platten ("TD Classics”) 
erscheinen. Darauf soll unveröffentlichte Musik aus Filmen und 
Fernsehserien sowie weiteres bisher nicht erhältliches Material enthalten 
sein. 

Eine japanische Fernsehgesellschaft ("Japanese National TU”) will einen 
90-minütigen Film über die zwanzigjährige Geschichte von TD drehen. 

Die Band hat in George Lukas’ Skywalker Studios in San Francisco die Musik 
für die japanische Produktion "Mandala” abgemischt. Der Film dreht sich um 
die Themen Erde, Weltraum und Religion. Er wird im Spätherbst in Japan 
anlaufen und dort im Frühjahr auf Laser Disc veröffentlicht. 

KITARO 

Kitaro führt zur Zeit seine vor einigen Monaten aus Gesundheitsgründen 
abgebrochene Europa-Tournee weiter. Einige Konzerte haben bereits 
stattgefunden, es folgen noch: 22.10. Paris, 23.10. Offenbach/Main, 25.10. 
Turin, 26.10. Mailand, 27.10. Rom, 29.10. Barcelona und 2.11. Brussel. Falls 
überhaupt noch Karten zu haben sind, gibt es sie an den bekannten 
Uorverkaufsstellen. 

NEUE MCs 

Anthares: Areas (siehe Reviews) 

Lambert: Dreaming (Bezug: Spheric Music, Schellstr.4, 4300 Essen 1) 

Thomas Reineke: Blick (Preis: DM 20, Bezug: Thomas Reineke, Gartenstr.40, 
5860 Iserlohn) 

Traumklang: Terra Incognito (siehe Reviews) 

Tnbal Machine: Tribal Machine (Bezug: New Weave Records, P.O. Box 17553, 
Portland, OR 97217, USA) 
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NEUE CDs 


Amao: In the Jungle (Neu Emotional Music/da 3001-2) 

Hildegard von Bingen: Uox Diademe (Erdenklang CD 90343) 

Ron Boots: Dreamscape (erhältlich für f 35 bei: Ron Boots, Heezerueg 158, 
NL-5614 HH Eindhoven) 

Kevin Braheny: Secret Rooms (Hearts of Space) 

Richard Burmer: Bakthi Point (Fortuna Records FOR 17047-2) 

Suzanne Ciani: Pianissimo (Private Music) 

Tim Clark: Tales of the Sun People (Hearts of Space) 

D’Haeyere & Uacaudez: Escales (Age Musique 090) 

Dudu Tucci: Odudua (Erdenklang CD 90344) 

Friedemann: Aquamarin (Biber 66431) 

Gandalf: Symphonie Landscapes (CBS 466990-2) 

Philip Glass 8c Ravi Shankar: Passages 
Mark Isham: Castalia 

Al Kanz: Do the Fun (da Music/BSC music 17163) 

John Kerr 8c Ron Boots: Offshore Islands (NUAM/S CD 017890, Bezug: John 
Kerr, Liendenhof 94, NL-1108 HD Amsterdam) 

Thomas Kessler Group: Thomas Kessler Group (Laika Records LK 190 015) 
Roman Leykam & Frank Mark: Ghost/Way of Thinking (FMA 9001) 

Kristian Lilholt: Chain In Air (da music CD 40182) 

Rüdiger Lorenz: Fata Morgana (Syncord RL 008) 

MacDouel & Spendei: Autumn Breath (da music CD 40 022) 

Pat Metheny: Questions 

Guido Negraszus: Blue Garden (Palmtree Records PTR 000X-1) 

Sampler: Berlin ’90 (siehe Revieus) 

Sampler: Some Music is Private Music (Private Music 259 646) 

Burkard Schmidl: Klanggarten (IC 710.098) 

Softuare: Fragrance (siehe Revieus) 

Solitaire: Altered States (Musique Intemporelle 883597-907) 

John Tesh: Tour de France - The Early Vears (Private Music) 

Nik iyndall: Lagoon (Hearts of Space HS 11018—2) 

Uan Otterdyke: Soundtracks 1 (Dennis Music HDCD 1201) 

Uan Otterdyke: Soundtracks 2 (Dennis Music HDCD 1202) 

WAUES iM ABo 

UIAUES erscheint zweimonatlich. Ein Abo (6 Ausgaben) kostet DM 24,-. 
Einzelne Ausgaben kosten je DM 4,-. Dann sind Porto und Uerpackung 
enthalten. Jede Ausgabe (ab Nr. 2) hat mindestens 32 Seiten Umfang. Das 
Abo verlängert sich nicht automatisch. 

Die Bankverbindung lautet: Kto. Nr, 109080283 BLZ 400 501 50 bei 
^ er Stadtsparkasse Münster. Das Konto lautet auf den Namen Chris 
Höppner, Neuer Heidkamp 33, D-4400 Münster (Kennwort UIAUES). 

Man kann das Geld auch bar oder als Scheck an diese Adresse schicken. 

Nach der Einzahlung (bitte genaue Adresse angeben) erhält man die nächste 
Ausgabe von UIAUES. 



